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Wanner&CHorgen
Mech. Werkstätte und Giesserei

erstellen als Spezialität:

Automatische

Dampf Cylinder-
Scbmierpumpen

§ieftrote$mfije unb eletodjemifdje
5îuttbMaiî.

©ie atftiettgefelticfjaft „9Rotor" in SBabeit, tueldje au
ber Stare bei Böttingen eilt neue§ ©teftrigitätSwerf er»

[teilt, t)at bie Stugfüßrung ber SSafferbauten unb beg

StRafchinenßaufeg |>erra ißrofeffor ^onrabin gfcßoffe
irt Star au,, bie Sieferung ber ©urbinen unb übrigen
medjanifctjen ©inricßtungen für ben ßtfbraulifcßen ©eil
ber 3Rafd)inenfabrif bon © ß e o b o r Sell &
Sie. in ® rien g übertragen, wäßrenb bie girma
S r o w n, S o b e r i & © i e. inSaben bie eteftrifcßen
Snftattationen augfüßrt.

@g Ejanbett [ich bei biefer Stntage um bie [Rußbar»
macßung tum 10,000 iß fer betraf ten burcß Stufftett»

uttg bon 10 ©urbinen, jebe gu 1000 ißferbefräften, unb
einer Üteferbeturbine bon gleicher ©tärfe. ©ie Sau»
arbeiten ßaben bereite begonnen unb eg foil ber erfte
©eil biefeg großartigen SSerfeg mit 6000 ißferbefräften
im Saßre 1901 bem Setriebe übergeben werben.

gteftrifcfje Sitbuftrie. ©ie (Semeinbebermattung ber

©tabt St a r a u fonftatiert, baß im teßten 3aßre neben
ber Stnmenbung ber eteftrifcßen ©nergie für Straft unb
£icßt bag feigen unb ®ocßen mit ©teftrigität
immer meßr eingeführt merbe. @g hat fidf gegeigt, baß
mit ©teftrigität ebenfo billig gezeigt unb gefocßt werben
fann, wie mit $olg, (Sag, ißetrot u. f. w., borauggefeßt,
baß bie ©teftrigitätgmerfe in ber Serecßnung einen

Unterfcßieb machen gwifcßen Seteucßtungg» unb Srauch»
©teftrigität, mie bag fcßon längft bei ben (Sagfabrifen
ber galt ift. („§anbetgcourier".)

©a§ Snitiatiüfoinitee für bas Söntfcßwer! in (Starng
erfucEjt ben [Regierunggrat, bei ber neuen [ßtanaufnaßme

für bie ©traße tängg bem Möntßaterfee auch eineSariante
in ©rwägung gu gießen, wonach bie ©traße etwa gwei
SReter ßößer atg biganßin gelegt würbe, ©ie SSaffer»

menge fönnte baburcß um 3,5 äRitt. ^ubifmeter ber»
größert werben, ©em SBunfcße ber Snitianten bürfte
entfprocßen werben.

§err 2. Slefü), ßteftro>3ugcuicitr, feit 10 Saßren
tetßnifeßer Seiter ber Société Electrique Sebeß'SRontreu};,
ßat biefen fßoften bertaffen, um in ©erritet ein eigeneg
Sngenieurbureau für eteftrifcße ffnftatlationen, [Rußbar»
macßung bon Söafferfräften, Sau eteftrifcßer Saßnen,
©jßertifen, Stufftettung bon Soranfcßtägen k. eingu»
richten.

©ie Stftionärberfaiumtung ber eteftrifcßen ©(ßmalfbur-
baßn [Rotle>©intel ßat natß (Seneßmigung bon Sericßt
unb [Rechnung befcßloffen, mit ber Saßnunterneßmung
nocß ein eleftrifcßeg SBerf für Sicht» unb lïraftberteilung
angufügen unb bag (Sefettfcßaftgfapital um 98,500 gr.
gu erßößen.

©as ©tcftrigitätsuicrf bon ©ßitfts geßt rafcß feiner
Sottenbung entgegen unb wirb in ber näcßften $eit in
Setrieb gefeßt werben. Sereitg ift eine ©ßnamo in
Setrieb unb biefer ©age foil ber eteftrifcße ©trom gum
erften SRat natß ber fÇabrif geleitet werben.

— S" Str. 18 b. St. brauten wir bie Sifte ber ber»
fcßiebenen Unternehmer, welche am Sau ber Saicium»
Sarbib=gabrif ©ßufig mitgearbeitet ßaben. ©abei ift
leiber ein |)auptgefcßäft bergeffen worben, nämticß bie

girrna 3. ©raber in © ß u r, welche fämtlicße bort
befinbticßen |wlgcementbebacßungen im SRaße bon cirfa
2000 m* erftetlt ßat.

SJtit ber (fnttoicttung ber eteftrifcßen Snbuftrie in
©eutfdftanb befcßäftigt ficß ein engtifcßeg fyacßbtatt, ber
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Aektrotechmsche und elektrochemische
Rundschau.

Die Aktiengesellschaft „Motor" in Baden, welche an
der Aare bei Döttingen ein neues Elektrizitätswerk er-
stellt, hat die Ausführung der Wasserbauten und des

Maschinenhauses Herrn Professor Konradin Zschokke
in Aar au,, die Lieferung der Turbinen und übrigen
mechanischen Einrichtungen für den hydraulischen Teil
der Maschinenfabrik von Theodor Bell à
Cie. in Kriens übertragen, während die Firma
Brown, Boveri ÄCie. inBaden die elektrischen

Installationen ausführt.
Es handelt sich bei dieser Anlage um die Nutzbar-

machung von 10,000 Pferdekräften durch Aufstell-
ung von 10 Turbinen, jede zu 1000 Pferdekrästen, und
einer Reserveturbine von gleicher Stärke. Die Bau-
arbeiten haben bereits begonnen und es soll der erste

Teil dieses großartigen Werkes mit 6000 Pferdekrästen
im Jahre 1901 dem Betriebe übergeben werden.

Elektrische Industrie. Die Gemeindeverwaltung der

Stadt Aar au konstatiert, daß im letzten Jahre neben
der Anwendung der elektrischen Energie für Kraft und
Licht das Heizen und Kochen mit Elektrizität
immer mehr eingeführt werde. Es hat sich gezeigt, daß
mit Elektrizität ebenso billig geheizt und gekocht werden
kann, wie mit Holz, Gas, Petrol u. s. w., vorausgesetzt,
daß die Elektrizitätswerke in der Berechnung einen

Unterschied machen zwischen Beleuchtungs- und Brauch-
Elektrizität, wie das schon längst bei den Gasfabriken
der Fall ist. („Handelscourier".)

Das Initiativkomitee für das Löntschwerk in Glarus
ersucht den Regierungsrat, bei der neuen Planaufnahme

für die Straße längs dem Klönthalersee auch eine Variante
in Erwägung zu ziehen, wonach die Straße etwa zwei
Meter höher als bisanhin gelegt würde. Die Wasser-
menge könnte dadurch um 3,5 Mill. Kubikmeter ver-
größert werden. Dem Wunsche der Jnitianten dürfte
entsprochen werden.

Herr L. Flesch, Elektro-Ingenieur, seit 10 Jahren
technischer Leiter der Sooisto klovtrique Vevey-Montreux,
hat diesen Posten verlassen, um in Territet ein eigenes
Jngenieurbureau für elektrische Installationen, Nutzbar-
machung von Wasserkräften, Bau elektrischer Bahnen,
Expertisen, Aufstellung von Voranschlägen ?c. einzu-
richten.

Die Aktionärversammlung der elektrischen Schmalspur-
bahn Rolle-Gimel hat nach Genehmigung von Bericht
und Rechnung beschlossen, mit der Bahnunternehmung
noch ein elektrisches Werk für Licht- und Kraftverteilung
anzufügen und das Gesellschaftskapital um 93,500 Fr.
zu erhöhen.

Das Elektrizitätswerk von Thusts geht rasch seiner
Vollendung entgegen und wird in der nächsten Zeit in
Betrieb gesetzt werden. Bereits ist eine Dynamo in
Betrieb und dieser Tage soll der elektrische Strom zum
ersten Mal nach der Fabrik geleitet werden.

— In Nr. 18 d. Bl. brachten wir die Liste der ver-
schiedenen Unternehmer, welche am Bau der Calcium-
Carbid-Fabrik Thusts mitgearbeitet haben. Dabei ist
leider ein Hauptgeschäft vergessen worden, nämlich die

Firma I. Traber in Chur, welche sämtliche dort
befindlichen Holzcementbedachungen im Maße von cirka
2000 m 2 erstellt hat.

Mit der Entwicklung der elektrischen Industrie in
Deutschland beschäftigt sich ein englisches Fachblatt, der
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„©ngineer". SieÏRitteilungen beg internationalen patent»
bureaug Sari gr. fReipelt, Berlin NW 6, Bringen baraug
folgenbe Slngaben: Bom 1. SDÎârg 1898 big 1. ÜJtärg 1899
entftanben nipt weniger alg 105 neue elettrifpe Ülnlagen,
unb bie barauf folgenben gwölf SDÎonate tnerben nop
eine bebeutenbe Steigerung gegen biefe differ aufweifen.
§eute hefteten in Seutfplanb 816 ©aganftalten gegen-
über 504 ©lettrigitätgwerten, üon benen % mit Sampf=
traft, Vs kurdj 2Baffertraft betrieben werben. Bon ben

Sraftftationen fielen bie eleftrifpen Kraftanlagen in
3peinfel.ben mit 12,000 Silomatt an ber Sppe. Sann
tommt bag Hamburger 28er! 7033 unb bie berliner
28erfe in ber Spanbauerftrafje, SJtauerftrahe unb am
Spipauerbamm mit 6708, 5486 unb 4826 Silowatt.
Sie Slnja^I ber ©Iplampen in Seutfplanb, bie im
Sape 1894 nod) 500,000 betrug, ift bereitg auf gtrfa
5,000,000 geftiegen, bie ber Bogenlampen üon 12,500
auf 41,200. ©lettrifpe SOÎotoren mit einer @efamt=
leiftunggfäpgteit bon girta 70,000 HP finb im Betriebe.
Bor allem bebeutunggboll ift bie grofje 2IngaI)l bon
ftäbtifpen ©lettrigitätgwerten. Sie fieben ©roffftäbte
Seutfplanbg mit über 350,000 ©inwohnern befi|en alle
ein folpeg, bie 21 Stäbte mit 100,000 big 250,000
Sinmopnern werben Big ©nbe 1899 gleipfallg elettrifpe
Anlagen befi|en. Bon ben 30 Stäbten mit einer Be=

bölterunggjiffer gwifpen 50,000 unb 100,000 werben 22
mit Beginn beg neuen Sappnbertg fpon über ®let=
trigitätgwerte berfügen. Sie übrigen beutfpen Stäbte
mit 2000 big 50,000 ©inwoper, im gangen 3073 an
ber Bap finb erft gu einem Siebentel (401) mit @let=

trigität gefegnet. S" ifjnen ftep alfo ber Kraft» unb
Siptinbufirie ein weiteg gelb offen.

2luf ber Sonftaitjer Söerfte würbe am borlepen
Siengtag ber neue elettrifpe Spiffgaufgug
nap eingepnben groben bem Betriebe übergeben ; mit
bemfelben tonnen aud) bie fpwerften Bobenfeebampfer
in nipt gang gwei Stunben unb mit einem Slufwanb
bon wenigen SDÎart für elettrifpe ©nergie bom 2Baffer
ang Sanb unter bag Sap ber SBerftpaUe gefpleppt
werben — eine Slrbeit, bie früher ca. 100 üJtann mehrere
Sage in 2lnfprup napît. ©in 35 SJteter langer 2Bagen
aug genietetem gaçoneifen, ber auf 90 ^artgupollen
läuft, wirb auf einem Spienengeleife fo weit unter bag
28äffet abgefahren, baff bag gu pbenbe Schiff auf ben

2Bagen auffapen tann, tjierauf wirb ber 2Bagett famt
bem barauf rupnben Spiffe mittelft ber elettrifpen
2Binbe ang Sanb gegogen. Sie Berbinbung beg Spiffg»
wageng mit ber 2Binbe bilben 2 Staptroffen mit 160,000
Silo Brupfeftigteit.

©lettrifpe 90ieribionalbal)tien im Beltltn. Sm Saufe
biefeg SDtonatg follen nunmep bie Slrbeiten beginnen
gut ©infüpung beg elettrifpen Betriebeg auf ber Sinie
ber italienifcpn SKeribionalbapi Secco=©oIico mit 91b=

gweigungen nap ©pabenna unb Sonbrio, in ungefäper
Sänge üon 80 Silometer; Sie bom Staatgrat ge»
wünfpten 2lbänberungen in ben eingereichten ißlänen
finb ingwifpen bon ber SJtafpinenfabrif ©ang u. ©o. in
^3eft, welcher bie Slugfüpung übertragen, borgenommen
worben. @g ift bieg ber erfte gröpre berartige Ber=
fud) auf einer Bollbahn in Stalien.

Sic ©leftrigität ermöglicht ba§ Sehen oïjite 2lugctt.
Sn ber „Bebue beg Beüueg" madht Sr. S. Sage eingepnbe
SJtitteilungen über bie ©rfinbung beg ruffifdhen, feit längerer
Beit in Sonbon anfäffigen ißrofefforg ißeter Stieng, ber
behauptet, er tonne bie Blinbeu fehen laffen, auch ^enn
fie beibe 2lugen bollftänbig berloren ober nie befeffen
haben. Sie bigherige Teilung ber Blinbheit, Wenn fie
überhaupt heilbar war, beftanb barin, bah bie gefpäbigte
Sehfraft beg 2lugeg unb ber Sehnerben wieber hergefiellt
würbe, ißrofeffor Stieng bagegen brauet angeblich

gar teine 2lugen mehr, fonbern er ergeugt bag Sehen
baburch, baff er burp einen fünftlipen ülpparat ein
Sehbilb, ohne Bermittlung ber 2lugen, birett ing ©epru
beförbert. @r hat big jejjt teine ©ingepeiten über fein
Spftern beröffentlidht, bodh hat er fid) bagu berftanben,
bem Sr. S. ©age einen ©inblid in ben jepgen Stanb
feiner ©ïperimente unb gorfdjungen gu gewäpen. Sr.
©age berichtet barüber: „9?ad)bem ißrofeffor Stieng midj
in eine tieine bunfle Sammer geführt hätte, banb er
mir feft bie 2lugen gu, fo bah ici) abfolut nidjtg mep
fehen tonnte. Sann hörte ich 'P' P"= ""b prgehen,
Bünbhölg<hen ftreidhen, eine Sampe angünben u. w.,
aber ich konnte nicht ben minbeften Sdjimmer eineg
Sichteg wahrnehmen. Sann fühlte ich, wie er mir einen
2lpparat an bie Sdhläfe fe|te unb fofort bemertte ich
ein fd)Wacpg Sidht, bag bie ©egenftänbe in meiner um
mittelbaren Sîachbarfchaft erhellte. Sdh fah eine §anb
bor meinen 2lugen unb tonnte bie ginger gäpen, bie
fich mir entgegenftredten : eg waren brei. Sltlmälig
würbe eg nod) plier unb ich îonnte bie SDÎobel in bem

Btmmer unterfdheiben ; eg waren gwei Sipe unb acht
Stühle, bie ich wit Seicpigfeit gäpte. Sch hatte auch
bag @efüp, bah P bei längerer Sauer beg ©çperimentg
meine gewölplpe Sehfähigteit erhalten mürbe; ben

Schläfen entlang fpürte p etmag wie einen elettrifpen
Strom, ißlöpp würbe ber Slpparat weggenommen
unb fofort war um mp her wieber bie tieffte ginfternig.
Sag ©fperiment war gu ©nbe." ißrofeffor Stieng weigerte
fp auch je|t nop, feinen Befuper mit bem Slpparate
bollftänbig betannt gu mapen, weil biefer, wie er fagte,
nop manper Berbefferungen Bebürfe; bop gab er ihm
wenigfteng einige Slnbeutungen über bie ißringipien, auf
bie er fip grünbet. „Ser SJÎenfp fieht betanntlip nipt
mit ben 2lugen, fonbern mit bem ©eprn; bie 2tugen
nehmen nur bie Selfbilber auf unb ber Sehnerb leitet
fie gum ©eprn, wo bie 2Bahrnehmung ftattfinbet. Sie
Blinbeu mapen fip burp Betaften ein genaueg Bilb
bon ber äuheren gorm ber ©egenftänbe. SBenn bie
2lugen berloren finb, treten anbete Sinne in bie Süde.
Biele niebere Siere haben tein befonbereg Sehorgan,
aber fie fepn fogufagen mit bem gangen Sörper. 2Benn
alfo ein Bilb ohne üTOtmirtung ber Slugen bem ©ehirn
gugefprt werben tann, bann tann ein Blinber ebenfo

gut fehen wie ein üttenfp mit gefunben Slugen. Sag
tft bie ©runbibee beg Stien'fpen 2lpparateg. Statt
burp bie 9îepaut beg 2lugeg wirb bag Bilb eineg

©egenftanbeg burp ein Blättpen aufgenommen unb
burp einen elettrifpen Strom in bag ©ehirn geleitet.
Sag ißringip ift alfo bagfelbe wie Beim Seiephon, bag
bie menfplipe Stimme aufnimmt, fortpflangt unb fte
wieber bon fip gibt. Ser Apparat gibt alfo nipt ben
Blinben bag ©efipt, fonbern er bient aup gur telegra«
phifpen Uebermittelung bon Bilbern;. er ift für bag

©efipt, wag bag Seiephon für bag @et)ör ift. Saraug
tann man fpliefjen, bah öer Slpparat beg ißrofefforg
Stieng aup eine neue 2lnwenbung beg Selephong mit
fip bringt: ber ißrofeffor will ben Sauben bag ©el)ör
berfpaffen, wie ben Blinben bag ©efipt. 2Bir träumen
ja aup in boüfter Suntepeit mit gefploffenen 2lugen
bie heßften Bilber; bag beweift, bah 2luge gum
Sepn nipt unumgänglip nötig ift unb bah ©eprn
allein fieht." Sr. ©age fpliefjt feinen Berid)t mit foI=

genben Sähen : „ißrofeffor Stieng hat bollftänbig Bept,
wenn er fip weigert, jep fpon bie ©ingepeiten einer

©rfinbung gu beröffentlipen, bie ihn nop gu wiptigen
2lenberungen unb Berbefferungen nötigt. Begüglip ber

Seiftungen feineg Slpparateg müffen wir ung alfo nop
grofjer Bwüdhaltung befleißigen. @g wäre ebenfo um
bernünftig, heute eiuen Sriumphgefang anguftim.men,
wie fip einem Sfeptigigmug hingugeben, ber burp niptg
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„Engineer". Die Mitteilungen des internationalen Patent-
bureaus Karl Fr. Reichelt, Berlin 6, bringen daraus
folgende Angaben: Vom 1. März 1898 bis 1. März 1899
entstanden nicht weniger als 105 neue elektrische Anlagen,
und die darauf folgenden zwölf Monate werden noch
eine bedeutende Steigerung gegen diese Ziffer aufweisen.
Heute bestehen in Deutschland 816 Gasanstalten gegen-
über 504 Elektrizitätswerken, von denen mit Dampf-
kraft, 2/g durch Wasserkraft betrieben werden. Von den

Kraftstationen stehen die elektrischen Kraftanlagen in
Rheinfelden mit 12,000 Kilowatt an der Spitze. Dann
kommt das Hamburger Werk 7033 und die Berliner
Werke in der Spandauerstraße, Mauerstraße und am
Schiffbauerdamm mit 6708, 5486 und 4826 Kilowatt.
Die Anzahl der Glühlampen in Deutschland, die im
Jahre 1894 noch 500,000 betrug, ist bereits auf zirka
5,000,000 gestiegen, die der Bogenlampen von 12,500
auf 41,200. Elektrische Motoren mit einer Gesamt-
leistungsfähigkeit von zirka 70,000 H? sind im Betriebe.
Vor allem bedeutungsvoll ist die große Anzahl von
städtischen Elektrizitätswerken. Die sieben Großstädte
Deutschlands mit über 350,000 Einwohnern besitzen alle
ein solches, die 21 Städte mit 100,000 bis 250,000
Einwohnern werden bis Ende 1899 gleichfalls elektrische
Anlagen besitzen. Von den 30 Städten mit einer Be-
Völkerungsziffer zwischen 50,000 und 100,000 werden 22
mit Beginn des neuen Jahrhunderts schon über Elek-
trizitätswerke verfügen. Die übrigen deutschen Städte
mit 2000 bis 50,000 Einwohner, im ganzen 3073 an
der Zahl, sind erst zu einem Siebentel (401) mit Elek-
trizität gesegnet. In ihnen steht also der Kraft- und
Lichtindustrie ein weites Feld offen.

Auf der Konstanzer Werfte wurde am vorletzten
Dienstag der neue elektrische Schiffsaufzug
nach eingehenden Proben dem Betriebe übergeben; mit
demselben können auch die schwersten Bodenseedampfer
in nicht ganz zwei Stunden und mit einem Aufwand
von wenigen Mark für elektrische Energie vom Wasser
ans Land unter das Dach der Werfthalle geschleppt
werden — eine Arbeit, die früher ca. 100 Mann mehrere
Tage in Anspruch nahm. Ein 35 Meter langer Wagen
aus genietetem Fayoneisen, der auf 90 Hartgußrollen
läuft, wird auf einem Schienengeleise so weit unter das
Wasser abgefahren, daß das zu hebende Schiff auf den

Wagen auffahren kann, hierauf wird der Wagen samt
dem darauf ruhenden Schiffe mittelst der elektrischen
Winde ans Land gezogen. Die Verbindung des Schiffs-
Wagens mit der Winde bilden 2 Stahltrossen mit 160,000
Kilo Bruchfestigkeit.

Elektrische Meridionalbahnen im Veltlin. Im Laufe
dieses Monats sollen nunmehr die Arbeiten beginnen
zur Einführung des elektrischen Betriebes auf der Linie
der italienischen Meridionalbahn Lecco-Colico mit Ab-
zweigungen nach Chiavenna und Sondrio, in ungefährer
Länge von 80 Kilometer: Die vom Staatsrat ge-
wünschten Abänderungen in den eingereichten Plänen
sind inzwischen von der Maschinenfabrik Ganz u. Co. in
Pest, welcher die Ausführung übertragen, vorgenommen
worden. Es ist dies der erste größere derartige Ver-
such auf einer Vollbahn in Italien.

Die Elektrizität ermöglicht das Sehen ohne Augen.
In der „Revue des Revues" macht Dr. L. Caze eingehende
Mitteilungen über die Erfindung des russischen, seit längerer
Zeit in London ansässigen Professors Peter Stiens, der
behauptet, er könne die Blindeu sehen lassen, auch wenn
sie beide Augen vollständig verloren oder nie besessen

haben. Die bisherige Heilung der Blindheit, wenn sie

überhaupt heilbar war, bestand darin, daß die geschädigte
Sehkraft des Auges und der Sehnerven wieder hergestellt
wurde. Professor Stiens dagegen braucht angeblich

gar keine Augen mehr, sondern er erzeugt das Sehen
dadurch, daß er durch einen künstlichen Apparat ein
Sehbild, ohne Vermittlung der Augen, direkt ins Gehirn
befördert. Er hat bis jetzt keine Einzelheiten über sein
System veröffentlicht, doch hat er sich dazu verstanden,
dem Dr. L. Caze einen Einblick in den jetzigen Stand
seiner Experimente und Forschungen zu gewähren. Dr.
Caze berichtet darüber: „Nachdem Professor Stiens mich
in eine kleine dunkle Kaminer geführt hätte, band er
mir fest die Augen zu, so daß ich absolut nichts mehr
sehen konnte. Dann hörte ich ihn hin- und hergehen,
Zündhölzchen streichen, eine Lampe anzünden u. z. w.,
aber ich konnte nicht den mindesten Schimmer eines
Lichtes wahrnehmen. Dann fühlte ich, wie er mir einen
Apparat an die Schläfe setzte und sofort bemerkte ich
ein schwaches Licht, das die Gegenstände in meiner un-
mittelbaren Nachbarschaft erhellte. Ich sah eine Hand
vor meinen Augen und konnte die Finger zählen, die
sich mir entgegenstreckten: es waren drei. Allmälig
wurde es noch Heller und ich konnte die Möbel in dem

Zimmer unterscheiden; es waren zwei Tische und acht
Stühle, die ich mit Leichtigkeit zählte. Ich hatte auch
das Gefühl, daß ich bei längerer Dauer des Experiments
meine gewöhnliche Sehfähigkeit erhalten würde; den

Schläfen entlang spürte ich etwas wie einen elektrischen
Strom. Plötzlich wurde der Apparat weggenommen
und sofort war um mich her wieder die tiefste Finsternis.
Das Experiment war zu Ende." Professor Stiens weigerte
sich auch jetzt noch, seinen Besucher mit dem Apparate
vollständig bekannt zu machen, weil dieser, wie er sagte,
noch mancher Verbesserungen bedürfe; doch gab er ihm
wenigstens einige Andeutungen über die Prinzipien, auf
die er sich gründet. „Der Mensch sieht bekanntlich nicht
mit den Augen, sondern mit dem Gehirn; die Augen
nehmen nur die Sehbilder auf und der Sehnerv leitet
sie zum Gehirn, wo die Wahrnehmung stattfindet. Die
Blinden machen sich durch Betasten ein genaues Bild
von der äußeren Form der Gegenstände. Wenn die

Augen verloren sind, treten andere Sinne in die Lücke.
Viele niedere Tiere haben kein besonderes Sehorgan,
aber sie sehen sozusagen mit dem ganzen Körper. Wenn
also ein Bild ohne Mitwirkung der Augen dem Gehirn
zugeführt werden kann, dann kann ein Blinder ebenso

gut sehen wie ein Mensch mit gesunden Augen. Das
lst die Grundidee des Stien'schen Apparates. Statt
durch die Netzhaut des Auges wird das Bild eines
Gegenstandes durch ein Blättchen aufgenommen und
durch einen elektrischen Strom in das Gehirn geleitet.
Das Prinzip ist also dasselbe wie beim Telephon, das
die menschliche Stimme aufnimmt, fortpflanzt und sie

wieder von sich gibt. Der Apparat gibt also nicht den
Blinden das Gesicht, sondern er dient auch zur telegra-
phischen Uebermittelung von Bildern; er ist für das
Gesicht, was das Telephon für das Gehör ist. Daraus
kann man schließen, daß der Apparat des Professors
Stiens auch eine neue Anwendung des Telephons mit
sich bringt: der Professor will den Tauben das Gehör
verschaffen, wie den Blinden das Gesicht. Wir träumen
ja auch in vollster Dunkelheit mit geschlossenen Augen
die hellsten Bilder; das beweist, daß das Auge zum
Sehen nicht unumgänglich nötig ist und daß das Gehirn
allein sieht." Dr. Caze schließt seinen Bericht mit fol-
genden Sätzen: „Professor Stiens hat vollständig Recht,

wenn er sich weigert, jetzt schon die Einzelheiten einer

Erfindung zu veröffentlichen, die ihn noch zu wichtigen
Aenderungen und Verbesserungen nötigt. Bezüglich der

Leistungen seines Apparates müssen wir uns also noch

großer Zurückhaltung befleißigen. Es wäre ebenso un-
vernünftig, heute eiuen Triumphgesang anzustimmen,
wie sich einem Skeptizismus hinzugeben, der durch nichts
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gerechtfertigt ift. Sie ©cplufjfolgerung be? ißrofeffor?
©tiens Bietet im (Sangen nicpt?, ba? unferer Gcrfenntni?
miberfpricpt. ©irb bie ißrapi? mit ber Speorie über»
einftimmen Sa? mirb un? eine Balbige $u!unft lehren.
316er menn ißrofeffor ©tien? Secpt behält, mirb man
i^n gu ben größten ©opltpätern ber Sfenfchpeit gälten."

Sraptlofe Selegrappte. ?lu? Sem»2)orf fcpreibt man
ber „Soff. 8*3-" '• Broker Slufmerffamfeit merben
bie Serfucpe tierfolgt, bie augenblicflicp ©ignor (Suglielmo
SRarconi, ber (Srfinber ber braptlofen Selegrappie, hier
mit feinem Slpparat aufteilt. Sîarconi ift tiom „fperatb"
eigen? für bie lepte grofje ©ettfaprt gmifcpen ber flacht
„Solumbia" be? Sem=3)orfer SMionär? gfelin unb ber
fjacpt „©pamrocf" be? reichen irifchen Speepänbler? @ir
Spoma? Sipton Oerpflichtet morben. Sei biefer (gelegen»
heit follte Sftarconi gum erften 2RaI in Slmerifa feine
braptlofe Selegrappie praftifcp attmenben, inbem er ben

Serlauf ber eingelnen jhacptmettfaprten an ben „£>eralb"
telegraphierte. ®r entlebigte fiep be? Stuftrag? burepau?
erfolgreich- genannte Statt erhielt feine Sepefcpen
eher at? alle übrigen Stätter unb ber „fperalb" tier»
fünbigte ben Supm ÜSarconi?, fomie ben eigenen mit
ben Bemühten bröhnenben Samtamfcplägen ber ©tabt
unb bem ©eltall.

(Sitte felbfttpattge ©igitalborriiptitttg für eleftrtfc^e
©trafjettbaljttett, gu berjenigen Strt gehörenb, Bei meldper
burch ben Stromabnehmer bie Serftefiung oon Umfcpal»
tern unb barmt bie ®in= begm. Slu?f(paltung tion ©ig»
nattampen erfolgt, ift fürglich taut Mitteilung b. ißatent»
unb technifchen Sureau? tion Sich. Süber? in @örlip

unter So. 104,981 in bie beutfehe ißatentroüe einge»

tragen morben. Sei biefer Slnorbnung finb an jebem
Qmbe ber gu beefenben ©treefe je gmei Ümfcpalter an»
georbnet, metche burcp Stnfcpläge am Stromabnehmer

; ober ©agen ftet? in ein unb berfetben Sichtung gebrept
j merben unb abmecpfelnb ©tromfreife ein» unb au?fcpalten,

gum 8tt>ecfe, bie Stbgabe ber richtigen Signale auch
bann gu ermöglichen, fall? ©agen biefetbe ©treefe in
gleicher Sichtung hintereinanber burchtaufen. Ilm anberer»
feit? Bei Sefahren ber ©treefe in entgegengefepter Sich»
tung Sorfignale folc^er Slrt geben gu fönnen, bah ooep
mährenb be? Sefahren? ber Streife ein ©agen tion
feiner Beabfichtigten Hinfahrt einem anberen entgegen»
fommenben ©agen SMbung machen fann, ift ber ®in»
flatter ein ©tücf tior ber ©eiche, ber $u?faprt?fcpalter
bagegen bicht an ber ©eiche ober Sreugung angeorbnet.

8«r Sluêmtljmtg tient (Sbbe uttb yyfntfj ift neuerbing?
eine gröbere Slntage in ißont t'Stbbé in ginifterre in
Setrieb gefteltt. ©ie mir einer bie?Begügtichen Mit»
teitung be? paient» unb technifchen Sureau? tion Sicharb
Süber? in @örlip entnehmen, mirb Bei biefer Slnlage
ba? ©affer gur fjlut^gett burch einen $anal 4 ®ilo
meter tanbeinmärt? in einen grohen Seid) geleitet unb
flieht gur Qeit ber @bbe burch benfelben Sanal mieber
in? Sîeer gurücf. Stuf bem ©ege nach oon bem

Seiche paffiert ba? ©affer ba? Surbinenpau? ber Sin»

läge unb äufjert babei bei bem burch eine Sitieaubiffereng
tion 2'/4 Stetern gegebenen (Sefälle mährenb 14 ©tunben
am Sage eine 21rbeit?Ieiftung tion 85 ißferbeftärfen.

3locpmûl§ Dag 28afpinfitoH=8icpt.
((Sinnefanbt.)

3n biefem Statte mürbe tior einiger 3eit ba? ©afhington=Sicht befprochen.

£eute mollen mir in nebenftehenber Slbbilbung bie©afhington Sefertioir
barftellen. Sie patent»gefcpmeihten unb tierginften (Sefafje finb auf gehn Sltmo»

fphären geprüft unb faffen je nach Sebürfni? ber glammengapl 40—60 Siter.
©ie auf bem Silbe erficptlicp, finb bei bem einen bie pumpen in ber Mitte, bei

bem anbern feitlich angeorbnet; ba? Silb geigt ebenfall?, bah ein folche? Sefertioir
nur fepr menig Saum beanfpruept
unb beliebig mopin geftellt merben
fann. gft man über ben ißlap be?

Sefertioir? fcplüffig, fo fann mit
bem Segen ber Seitung?röpren be»

gönnen 'merben; inbem man für
ben fpauptftrang 4 mm Söhren
nimmt unb bann auf 3, 2 unb 1

Millimeter Söprcpen bi? gu ben

Sampen gurüefgept. Sei furgen Seit»

ungen fann man auch mit 3 ober
2 mm beginnen, ©pegielle 1 mm
Söbrcpen merben in Sängen tion
60 cm in Sube unb ©epraube fip
unb fertig gum (gebrauch geliefert,
bie Serbinbung ber Sopre unter»
einanber mit ben T=@tücfen gefepiept
burcp fpartlötung mit ©ilberbrapt.
— @in ©tücflein Sötbrapt mirb gu
bem 8mecfe um bie mit einer geile
tioüftänbig gereinigte Sötftetle ge»
micfelt, mit etma? Sorap belegt
unb bann burcp bie ©ticpflamme
einer Sötlampe gum gliefjen gebracht.
Sie Sefertioire fönnen für 1 Bi? 3
Sampen, aber auch für 30 unb

mepr Sampen gemäplt merben, mobei eine Sampe 500 geit nachgefüllt merben, opne bah bie geringfte (gefapr
f 750 |jefner Éergen ftarf ift. Sie Sefertioir? j tiorpanben ift; bei ben Heineren, mo bie ißumpe in ber

mtt feitlicper ißumpe fönnen auep mäprenb ber Srenn» ; Mitte iftjerft, menn ber Srucf abgelaffen ift. — Sa?
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gerechtfertigt ist. Die Schlußfolgerung des Professors
Stiens bietet im Ganzen nichts, das unserer Erkenntnis
widerspricht. Wird die Praxis mit der Theorie über-
einstimmen? Das wird uns eine baldige Zukunft lehren.
Aber wenn Professor Stiens Recht behält, wird man
ihn zu den größten Wohlthätern der Menschheit zählen."

Drahtlose Telegraphic. Aus New-Iork schreibt man
der „Voss. Ztg." : Mit großer Aufmerksamkeit werden
die Versuche verfolgt, die augenblicklich Signor Guglielmo
Marconi, der Erfinder der drahtlosen Telegraphic, hier
mit seinem Apparat anstellt. Marconi ist vom „Herald"
eigens für die letzte große Wettfahrt zwischen der Jacht
„Columbia" des New-Iorker Millionärs Jselin und der
Jacht „Shamrock" des reichen irischen Theehändlers Sir
Thomas Lipton verpflichtet worden. Bei dieser Gelegen-
heit sollte Marconi zum ersten Mal in Amerika seine
drahtlose Télégraphié praktisch anwenden, indem er den

Verlauf der einzelnen Jachtwettfahrten an den „Herald"
telegraphierte. Er entledigte sich des Auftrags durchaus
erfolgreich. Das genannte Blatt erhielt seine Depeschen
eher als alle übrigen Blätter und der „Herald" vec-
kündigte den Ruhm Marconis, sowie den eigenen mit
den bewußten dröhnenden Tamtamschlägen der Stadt
und dem Weltall.

Eine selbstthätige Signalvorrichtung für elektrische
Straßenbahnen, zu derjenigen Art gehörend, bei welcher
durch den Stromabnehmer die Verstellung von Umschal-
tern und damit die Ein- bezw. Ausschaltung von Sig-
nallampen erfolgt, ist kürzlich laut Mitteilung d. Patent-
und technischen Bureaus von Rich. Lüders in Görlitz

unter No. 104,981 in die deutsche Patentrolle einge-
tragen worden. Bei dieser Anordnung sind an jedem
Ende der zu deckenden Strecke je zwei Umschalter an-
geordnet, welche durch Anschläge am Stromabnehmer
oder Wagen stets in ein und derselben Richtung gedreht

î werden und abwechselnd Stromkreise ein- und ausschalten,
zum Zwecke, die Abgabe der richtigen Signale auch
dann zu ermöglichen, falls Wagen dieselbe Strecke in
gleicher Richtung hintereinander durchlaufen. Um anderer-
seits bei Befahren der Sirecke in entgegengesetzter Rich-
tung Vorsignale solcher Art geben zu können, daß noch
während des Befahrens der Strecke ein Wagen von
seiner beabsichtigten Einfahrt einem anderen entgegen-
kommenden Wagen Meldung machen kann, ist der Ein-
schalter ein Stück vor der Weiche, der Ausfahrtsschalter
dagegen dicht an der Weiche oder Kreuzung angeordnet.

Zur Ausnutzung von Ebbe und Fluth ist neuerdings
eine größere Anlage in Pont l'Abbö in Finisterre in
Betrieb gestellt. Wie wir einer diesbezüglichen Mit-
teilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard
Lüders in Görlitz entnehmen, wird bei dieser Anlage
das Wasser zur Fluthzeit durch einen Kanal 4 Kilo-
meter landeinwärts in einen großen Teich geleitet und
fließt zur Zeit der Ebbe durch denselben Kanal wieder
ins Meer zurück. Auf dem Wege nach und von dem

Teiche passiert das Wasser das Turbinenhaus der An-
läge und äußert dabei bei dem durch eine Niveaudifferenz
von 2V4 Metern gegebenen Gefälle während 14 Stunden
am Tage eine Arbeitsleistung von 85 Pferdestärken.

Nochmals das Washington-Licht.
(Eingesandt.)

In diesem Blatte wurde vor einiger Zeit das Washington-Licht besprochen.

Heute wollen wir in nebenstehender Abbildung die Washington-Reservoir
darstellen. Die patent-geschweißten und verzinkten Gefäße sind auf zehn Atmo-
sphären geprüft und fassen je nach Bedürfnis der Flammenzahl 40^60 Liter.
Wie auf dem Bilde ersichtlich, sind bei dem einen die Pumpen in der Mitte, bei

dem andern seitlich angeordnet; das Bild zeigt ebenfalls, daß ein solches Reservoir
nur sehr wenig Raum beansprucht
und beliebig wohin gestellt werden
kann. Ist man über den Platz des

Reservoirs schlüssig, so kann mit
dem Legen der Leitungsröhren be-

gönnen 'werden; indem man für
den Hauptstrang 4 mm Röhren
nimmt und dann aus 8, 2 und 1

Millimeter Röhrchen bis zu den

Lampen zurückgeht. Bei kurzen Leit-
ungen kann man auch mit 3 oder
2 mm beginnen. Spezielle 1 mm
Röhrchen werden in Längen von
60 om in Tube und Schraube fix
und fertig zum Gebrauch geliefert,
die Verbindung der Rohre unter-
einander mit den D-Stücken geschieht
durch Hartlötung mit Silberdraht.
— Ein Stücklein Lötdraht wird zu
dem Zwecke um die mit einer Feile
vollständig gereinigte Lötstelle ge-
wickelt, mit etwas Borax belegt
und dann durch die Stichflamme
einer Lötlampe zum Fließen gebracht.
Die Reservoire können für 1 bis 3
Lampen, aber auch für 30 und

mehr Lampen gewählt werden, wobei eine Lampe 500 zeit nachgefüllt werden, ohne daß die geringste Gefahr
ms 750 Hefner Kerzen stark ist. Die Reservoirs ^ vorhanden ist; bei den kleineren, wo die Pumpe in der
mit seitlicher Pumpe können auch während der Brenn- ' Mitte isfißerst, wenn der Druck abgelassen ist. — Das
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